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Wenn auch die vorliegende kleine Abhandlung Feine erſchöpfende 
und detailirte Schilderung von Dakota darbietet, fo Debt doch zu Bofs .« ^ i5 re 
fen, daß fie ihren Zweck, dem raſch aufblühenden Territorium Dakota ^ o 
auch in weitern deutſchen Kreiſen eine eingehende Würdigung zuſichern a 
erfüllen, und die mangelhafte Kenntniß, welche das deutſche Publis s i 
kum bisher von Dakotg hegte, nach Durchficht drejes Büchleins einem. +" 
beſſeren Verſtändniß von deffen Vorzüge und Vortheile Raum ges ` "` 3 
ben möge. „ 

Um den Einwanderern die Vortheile, die das Territorium Da 
fota darbietet klar zu machen und fie zu ihrem eigenen Vortheile das .; 
rauf hiazuweiſen, was das Territorium bietet, wurde in der letzten 
Sitzung des geſetzgebenden Körpers ein Geſetz paſſirt, wonach von % 
dem erſten Februar 1875 ab, ein Bureau der Emigration mit dem... 1 
Sitze in Yankton errichtet wurde, zu dem Zwecke die Einwanderung 
hierher zu leiten und den Einwanderern in jeder Beziehung behülflich 

u ſein. T» E 
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Das Emiarantenbureau befteht aus nachfolgenden fünf geſetzlich s 
ernannten Beamten : UNS te a 
1. Fred. J. Groß, Superintendent, Yankton D. T. „„ 
2. Val. P. Thielmann, Secretär, Swan Lake, Turner County. D. E, ^ Uu 
3. & M. Wahl, Auidtor, Canton, Lincoln County. D. T. Ae 
4. Jacob Brauch, Commiſſionär, Yankton D. T. Ne a 
5. ©. ©. Roberts, j Fargo, Caffe County D.T. , TD 8S 

Ziele Behörde beſtimmte aus ihrer Mitte nachfolgende Mitglies? 

der, welche gehalten find nach dem Often zu reifen und bie Ginen: ` . 
derung hierherzuleiten: dd: 
1. Jacob Brauch für Deu tide . S uu ee 
2. G. M. Wahl - Norweger „ „„ 
3. S. G. Roberts - Engländer. we 

Cinwanderer, bie nun in einem Hafen ber Ver. Staaten einlau c "" 

Se mil 


fen, werden dort jederzeit einen der obengenannten Beamten antref ?? 
fen und können fic) deffen Leitung unbedingt anvertrauen und übers. + 
eugt fein, daß ſie dadurch vor jedem Betruge geſichert und wohlbe⸗ 
batten nach Yankton ber Hauptftadt des Territoriums gebracht, wers. 
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oF db SEN Gëss, : m 
VM 2 af „Die bis jetzt forte Ga R Sowohl von Deutfehlant, Ruß⸗ use ay 
| 4 and, Norwegen, Böhmen ꝛc. geben Zeugniß von den vielen Vor⸗ os u 
iu Ä een, die Dakota Territorium den andern Staaten gegenüber bis | 


nq. tet und möge jeder Auswanderungsluſtige, ber dieſes Büchlein zur Hand 
5 nimmt versichert fein, daß die darin enthaltene Schilderung von Das PER 
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cree S A Michael Reiſter's Reiſebericht, den berjelbe im Februar 1875 nach Ke 
Ks 10 „Rußland ſandte, geleſen haben, mit dieſer unſerer Beſchreibung in `. 
DE ` io Theilen gang übereinſtimmend finden. P2 
...So möge denn dieſes Büchlein, welches beſtimmt ift, in tauſenden | 
; ho LC von Exemplaren die weite Reiſe nach Europa anzutreten, allen Den⸗ C 

jenigen, welche ihr Heil dieſeits des Oceans verſuchen wollen, ein . 
5s treuer und zuverläßiger Führer nad) bem von der Natur fo reich geſegne⸗ ot 
e Gefilden Dakotas fein und auf dieſe Weiſe ſeinem Zwecke in je⸗ I 


DA W % fota in allen Theilen aufThatſachen beruhet n. werden diejenigen, welche . 
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Allgemeine Bewerbungen. 


SLAP Das Territorium Dakota, durch Congreßgeſetz vom 2. März 1861 S 
5 aus Theilen der damaligen Territorien Nebraska und Minnefota gebil⸗ des 
det, liegt zwiſchen 42, 30 und 49 Grad nördlicher Breite und 96, 20. ` wë 

und 103 Grad weſtl. Länge und wird im Norden von ber britifchen `, 
Proving Manitoba, im Often von Jowa und Minnefota, im Süden ~ 4 
von Nebraska, und im Welten von den Territorien Montana und `" 
Wyoming begrenzt. | ee 
Im Norden und Weiten hat Dakota keine natürlichen Grenzen, 7i 
während im Süden der Miſſouriſtrom und der Niobrara, ein Neben? 
fluß deſſelben, die Grenze gegen Nebraska und im Oſten ea N =; m 
Sioux und der Red River, Erſterer ein Nebenfluß des Miſſouri und ur 
Letzterer ein Nebenfluß des Miſſiſſippi, auf große Strecken die Grenz... 1 
ze gegen Jowa und Minneſota bilden. as ZA 
Das Territorium Dakota hat eine nahezu quadratförmige Geſtalt 3 
und umfaßt 152,000 engliſche oder 7,150 deutſche Quadratmeilen, hat. v.d 
alfo einen Flächeninhalt, welcher dem des früheren Norddeutſchen 7 
Bundes um nur, 390 Q. M. nachſteht, und ift jo groß wie Bayern, og 
Baden, Würtemberg, Sachſen, Mecklenburg, Sachſen-Weimar, 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Braunſchweig, Oldenburg, die Schweiz . 4 
Belgien, Holland, Irland und Böhmen zuſammengenommen. „ 
Da vorausſichtlich in nicht allzuferner Zeit eine Theilung dieſes uns -& 

i geheuren Gebietes erfolgen dürfte, fo daß der ſüdliche Theil als Staat — 
| Dakota, der größere nördliche Theil aber als ſebbſtſtändiges Territ | ^, uv. 
2 rium organifirt würde, fo wollen wir, dem Zwecke dieſer Abhandlung >s 
x gemäß uns vorzugsweiſe mit dem ſüdöſtlichen Theile des Territoriums ` AA 
der gegenwärtig das Ziel für Tauſende und aber Tauſende fleißiger 

und intelligenter Cinwanderer abgiebt, beſchäftigen. A yo 

5 Dakota enthält 96 Millionen Morgen culturfähigen Landes. Von "ve? 
dieſer ungeheuren Landmaſſe ſind kaum 3 Millionen Acker bebaut, Es 

SCH 


"réie während volle 93 Millionen Acker dem Pfluge des Landmannes entge⸗ 
„ genharren. | | Pons OE uif 
-Faft alles Land in Dakota ift Regierungsland und ſteht als ſoln "3 


ces den Anſiedlern unter ben wohlhätigen Beſtimmungen des eine, 2 
e xüttez und des Presemption Geſetzes zur Verfügung. (Siehe A 
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. Nur circa 6 Millionen Acker Land find von der Regierung als ſog : 


kh. 1 505 o Gao To 
16% , „ terſtützen. mu QN | 
h i, oie Diefe Eiſenbahnländereien liegen in übereinander folgenden Sek⸗ 


„ jedoch bie Regierungsdomäne fo unermeßlich groß ift, daß lange Jahre 


Land zu bezahlen, wie etwa in Nebraska und Kanſas, jo wollen wie 


xo „ Regierüngsländereien verweiſen, von denen jeder wirkliche Anſiedler 
ice 180 Acker unentgeldlich haben kann. — " 
st „ Beſchaffenheit und Formation des Bodens. SC 
Ros 0t: Daw Land ift hoch, trägt jedoch feinen gebirgigen Charakter. nn 


g: 


or „der Oſtgrenze zieht fid) eine Hügellandſchaft hin, das 180 Meilen lan: 


y 

d p „ge und 43 bis 18 Meilen breite Coteau beg Prairies, während fid) im 
Ao! co e. Wetten die Black Hills (Schwarzen Hügel), als Ausläufer des Fel- 
. ſengebirges, erheben. Der grätzte Theil von Dakota bildet 


„ein ungeheures Plateau, deffen Oberfläche oft ganz eben, meiſtens jez 
DN ae ce doch leicht wellenförmig formirt iff. Gegen die Flüſſe zu, fällt diefes. 


* Plateau ſanft ab und geht in große Niederungen über, nach dem Die 
„„ "Deen Sprachgebrauch „Bottoms“ genannt, welche obſchon vollſtändig 
ai beben, doch vor Ueberſchwemmung ſicher und daher auch nirgends feucht 
. der gar ſumpfig find. 


„Das Land zerfällt, wie ſchon oben bemerkt, in Niederungen unb. 
Tafelland. Der Boden der Niederungen beſteht aus reichem Allu⸗ 


WW 
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Y 

$ s va m, bie Humusſchichte ift ſehr tief und von unerſchöpflicher Frucht: 

o blarkeit und kann tief gepflügt und leicht bearbeitet werden. Da fij : 

* — fein lehmiger oder harter oder ſchwerer Untergrund vorfindet, welcher 

De den Durchgang des Waſſers erſchwert, io befigt der Boden die feltene . 
Ae, Bigenfdaft, ſowohl ſehr naſſer als auch ſehr trockener Witterung er- sa 


„folgreich wiederſtehen zu können und find daher Mißernten in Folge 
. ale Einflüſſe kaum zu befürchten. d d 
.Der Boden des Tafellandes ijt ebenfalls höchſt fruchtbar unb bringt `, `: 


im natürlichen, uncultivirten Zuſtande bie ſaftigſten Gräſer hervor. — 
* Die rieſigen Prairien Dakotas bilden bie ſchönſten Weidegründe und 
"sr machen die Viehzucht zu einer ebenſo lohnenden wie erfolgreichen Bez 
„ ſchäftiaung. = A | 
) a a Bewäſſerung · | A ie. Dd 
...Der Miſſouri einer ber gewaltigſten Ströme Amerikas, durchfließt 
a 3 ] R D » D N ` v : 
N Dakota in nordweſtlicher Richtung, auf einer Strecke von 1500 Meilen. 


d f d H e * 
S Der Miſſouri, der Hauptnebenfluß des wih ip übertrifft denſel⸗ 
ei „ ben an Länge des Laufes und Waſſerfülle und ijt von ſeiner Einmün⸗ 
a, o bang in den Miſſiſſippi an (20 Meilen oberhalb St. Louis) bis Fort 
: "Vy Ae, GR a S | l i 
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DAE zahlreiche Nebenflüſſe unb Nebengewäſſer des Miſſouri. unter denen 8 


ne und Niobrara anführen wollen, das Territorium Dakota nach allen ^s 


Richtungen hin. Auch an Landſee'n ift kein Mangel und erwähnen. d 


aber „Teufelsſee“, ſowie des Traverſee und des Big Stone Gets, ` we 
Die zahlreichen Flüſſe und Bäche find äußerſt fiſchreich. Diefelben x 


fo daß man nicht nöthig haben wird, Dampfkraft zu gebrauchen, ein 7 


Anſchätzbarer Vortheil, welcher Dakota zu einem der erſten Fabrikſtaa⸗ yoy 
ten der Union machen wird. „ 
; Der Regenfall ijt mäßig, genügt aber vollkommen ben Anforderuns 2 3 


gen der Landwirtſchaſt. Jene häßlichen, naßkalten Regenperioden, 
die in den öſtlichen Staaten dem Landmann ſo beſchwerlich fallen, find ` ` 
hier gänzlich unbekannt. wae F 
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An Nutz⸗ und Brennholz e 
ift in Dakota kein Mangel. Obſchon entſchieden Prairieland und nicht . 


-- 
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NX 

p waldreich wie Wisconſin und Minneſota, beſitzt es bod) Holz genug W 
dem Bedürfniß der Anſiedler auf lange Jahre hin zu genügen und e 
zeichnet ſich in dieſer Hinſicht vortheilhaft vor dem benachbarten Staat ie 
Nebraska aus. „ 
Faft überall dehnen ſich längs der Flußufer bedeutende Holzſtände 2 


m 
D 


hin, die meiſt aus Cottonwood⸗, Eichen, Qidenz, Hackberry⸗ und Wal- 
nußbäumen beſtehe n. Im nördlichen Theile des Territoriums an den 
Ufern des Red River befinden fid) dichte Waldungen und auch die Black 
Hills, an ber Weſtgrenze gelegen, find mit weiten Waldungen beflaus ^ ^ 


den. Zum Häuſerbau wird meiſtens Tannenholz verwendet, welches 


-~ 


* ^g 
tes » 
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. ohne Wagenwechſel per Eiſenbahn von den Sägemühlen in Minneſota p 
m nach Yankton, der Hauptſtadt Dakotas befördert wird unb wie ans 4 
dem folgenden Preisverzeichniß zu erſeh en ift, zu jehr mäßigen Preiz > ü 

fen dort verkauft wird. A aT 

Zum Bau von Stallungen, Scheunen 2c. gebraucht man m c £5 


Cottonholz, welches, in Dakota gefällt und geſägt, und circa JO ; 
Prozent billiger als Tannenholz verkauft wird. Durch gute Deckfarbe 


EP. 
* 


Ws g iit, widerfteht das Cottonholz lange Jahre den Unbilden der vi 
€ itterung und ift [omit ein ebenfo dauerhaftes wie billiges Baummn⸗ X 
terial. ) ö wen, g vy 
Sobald eine Ciſenbahn nach den Gegenden der Black Hills gebaut 4 

Gis wird, werden bie dortigen So Cannenholgwaldungen `. "— 


der Nutzbarmachung erſchloſſen und wird Bauholz alsdann in Dakota 

fo billig verkauft werden können wie auf den Hauptmärkten ber Holz⸗ 5 

diſtrikte von Minneſota und Wisconſin. Fa | 

In Bezug auf Brennmaterial wollen wir noch bemerken, daß gutes 3 
| | up o; 
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1.8% %, während Cottonwood unb andere weiche Holzarten zu $2—3. per Cord 


4 


A 1 


T lichſten, dem Clima von Dakota angemeſſenen Baumarten find: Birke, aH, 
A Eſche, Rüſter, Ahorn, Eiche, Hackberry, Cottonwood und Waluuß. E 
Deci 4 Der Gottonmoobbaum wächſt äußerſt raſch und liefert ein leichtes, .; 
gelblich weißes Holz. Cr kommt überall fort und zwar unabhängig 
1% Hon klimatiſchen oder Bodenverhältniſſen und dient fein Holz ſowohl 
N . . ale Bate, wie auch als Heizungsmate rial. Kein Anſiedler ſollte ver⸗ | 
5 % abſäumen, einen Theil feiner Zeit dem Anbau von Waldbäumen zu 
„widmen. Zehn Acker mit Cottonwood: oder Ahornbäumen bepflanzt, 
„(I lliiüefern nach einem Zeitraume von nur 5 Jahren Holz genug zur Hei- 
1. zung eines großen Hauſes. Der Cottonwood baum erreicht in circa 4 
% bis 5 Jahren eine Stärke von 12 bis 15 Zoll im Durchmeſſer. Daß 
ein zahlreicher Holzbeſtand einen merklichen mildernden Einfluß auf 
fet Daw Klima ausübt, ift eine Langit bekannte Thatſache. Auch als Schuß: 
Hoo mauer für Wohnungen und Obſtbäume haben fid diefe Anpflanzungen 
„„ „ von Waldbäumen trefflich bewährt — fie find bie beſte Abwehr gegen 
cole sit die -Schneeſtürme des Winters. 
gu apap Y Klima, Witterungsverhältuiſſe u. fw. 
Das Klima Dakotas iſt bedeutend milder als das der öſtlichen 
Staaten deſſelben Breiteqreds und gleicht dem anerkannt geſundenͤli⸗ 
ma von Minneſota. Dakota hat eine durchaus kontinentale Lage und 
“ar, aan beiden Oceanen ungefähr gleich weit entfert. In Folge davon 
„ diſt die Luft trocken, die Regenſtürme nur von kurzer Dauer und die 
„Rebel, welche in den atlantiſchen Staaten fo nachtheilig auf Gefunds 
heit und Wohlbefinden einwirken, fo gut wie unbekannt. Die trockne 
„Luft und das milde Klima erweiſen fid) als das befte Heilmittel für 
Liungenleiden und viele Bruſtkranke haben fih in Dakot ie⸗ 
Coo, füngenlei i uſtkr a ich in Dakota wie 
der vollſtändig erholt und erfreuen fid) heute der beiten Geſundheit. 
Kein Theil der Vereinigten Staaten hat ſo wenig von Epidemien zu 
ee leiden und Gallenübel, Wechſelfieber und andere von miasmatiſcheu 
„ ben herrührende Krankheiten kommen in Dakota faſt gar nicht 
.... Während der Sommermonate fällt der meiſte Regen, wogegen bie 
b.. Herbſt⸗ und Wintermonate trocken, hell und angenehm find. Der 
v.l »Frühling' beginnt gewöhnlich um acht Tage früher als in ben öſtlich vom 
1 so pt gelegenen Staaten und wird Mitte März mit der Ausfaat- 7 


Bee pvperkauft werden. Gute Steinkohlen werden in Yankton zu $7.00 per ` 

% Ton (eine Ton gleich 2000 Pfund) verkauft. Add Sinis 
1. In den letzten Jahren begannen die Anſiedler Waldbäume anzuu 
Ai. pflanzen und zwar mit außerordentlich gutem Erfolge. Die hauptſäch⸗ E: 
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des Sommerwaizens begonnen. In den Sommermonaten zeigt der 
ac „Thermometer felten über 24 Grad R., auch wird die Hitze durch forts. 
eo geſetzte Prairiewinde angenehm gemildert und find die Nächte Bühl - 
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TE el und friſch. Die angenehmſte Jahreszeit iſt der Herbſt auch „India⸗ 
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nerſommer“ genannt, der, im September beginnend, oft bis Weihnach⸗ 7, X535 


Ko 
1 yv, 
bringt gewöhnlich einen tüchtigen Schneefall. Der ganze ſüdliche und. > Ry & 


legenen Staaten Nebraska und Kanſas. Die mittlere Temperatur Ss 
Dakotas beträgt ungefähr 50 Grad Fahrenheit. an EE 


- Landprodukte. 


Dakota ift beſtimmt, die Kornkammer der Union zn werden. Ob 
ſchon nur erft ein verſchwindend kleiner Theil des kulturfähigen Bo⸗ 
dens angebaut iſt, ſo wurden doch in den Monaten September und 
Oktober 1873 von den wenigen Stationen der nur 61 Meilen langen 
Dakota Southern Eiſenbahn nicht weniger als 100,000 Buſhel Wai⸗ 
zen zu hieſigen Marktpreiſen von 80-90Cent verſandt, außer der Un: | 
mafje.Waizen, welche auf dem billigeren Waſſerwege die Märkte des 
Oſtens erreichte. Nach offiziellen Ernteberichteu beträgt der Durch⸗ 
d ſchnittswaizenertrag 25—30 Bujhe! per Acker, während manche Land 
`, wirthe gar 40 Bufhels per Acker einheimſten. Hafer wird im Zut 
gqgeſäet und trägt gewöhnlich 50—70 Buſhel per Acker. Welſchkorn 

(Mais) wird von Mitte Mai bis Aafang Juni gepflanzt und liefert 

‚einen Ertrag von 55 bis 75 Buſhel per Acker. Kartoffeln ergeben 
200—300 Buſhel per Acker. Gerſte geräth in Takota, ſowohl was CS 
| Qualität als auch Quantität anbelangt, in ganz vortrefflicher Weiſe . E 
Süße Kartoffeln, Gorqhuin (chineſiſches Zuckerrohr), Tabak, Ges `> A 
müſe und Gartenfrüchte werden mit gutem Erfolge gebaut und liefern 3 
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gute Erträge. Bis jetzt haben fid) die Landwirthe des Territoriums 7 
noch wenig mit der Obſtkultur abgegeben, doch find ſchon viele Ver? 
fuhe gemacht worden, welche dargethan, daß Aepfel, Birnen, Kirſchen, 
Pflaumen, Pfirſiche und alle Sorten kleinen Obſtes ſehr wohl gedei⸗ 
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hen und den Anbau lohnen. Auch die Weinrebe gedeiht in geſchütz⸗ E d 
ten Lagen und liefert ein gutes Produkt. Wildes Obſt wie Trauben, on 
Pflaumen, Maulbeeren, Stachelbeeren und Himbeeren, ſammelt man RÄ 


jeden Herbſt in großen Maſſen und wird daſſelbe zu Bereitung von =». 


GER 


Gelee und Cingemachten geſchätzt. | 4 
i Viehzucht · | | "EE. 
Die ausgedehnten, mit den ſaftigſten Grajern beftandenen matürltz — ^ - 9 
MN chen Weidegründe Dakotas machen biefftefaud)t zu einer höchſt lohnen⸗ E ES 
zu | | | 2 d a: 
pen 3 | | | : | o aH 
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. den Beſchäftigung. Es eriftirt das fog. herd-law, ein Geſetz, wel⸗ 


JU, 2 À e 
a ` 73 hed. das unbehütete Umherlaufen des Viehs verbietet (um das Ein⸗ 
AM oU, Saunen ber Felder zu erfparen), und wenn man bedenkt, welch’ unge⸗ 
UN i genre Summen Jahr aus Jahr ein, für Erbauung und Reparatur, 
.. von Zäunen (Fenzen) verausgabt wurden, fo kann man dieſes Geſetz 
Age Aulur als eine ſehr weiſe, die allgemeine Wohlfahrt fördernde Maßre⸗ 
fia gel betrachten. Der rationelle Viehzüchter und verſtändige Land⸗ 
„, wirth wird ohnedies fein Vieh nicht ohne Aufſicht laufen laſſen. Ein 
e. kleiner Knabe iſt im Stande eine große Viehheerde zu hüten und die⸗ 
jſelbe vom Einbrechen in die Fruchtländereien abzuhalten. = 
PAE sr Während fo auf der einen Seite das Hüten des Viehs ſehr billig zu 
Ce" Vu. bewerkſtelligen ift, wird anderſeits eine Unſumme Geldes erſpart, wel⸗ 
„ she früher für Erbauung der nöthigen Fenzen verausgabt mets - 
ꝙ§„&% den mußte. | i 
Kein Theil der Ver. Staaten hat größere und ſchönere Weideplätze 


als Dakota m ſeinen endloſen, mit ben ſchönſten Grasſorten beſtande⸗ 


GER . nen natürlichen Wiefenflächen (Prairien). Ein Ueberfluß von friſchem, 
„klarem Waſſer, das milde Klima die trockene Atmosphäre find mäch⸗ 
d lige Förderer, um in Verbindung mit einem guten Markte, Viehzucht 

A6. und Viehhandel zu einer beſonders lohnenden Beſchäftigung zu maz 


.. cen. Viehſeuchen, von denen die öſtlichen Staaten viel und [der 
zu leiden haben, find in Dakota fo gut wie unbekannt. Die Gräſer 


5. der wilden Ländereien gehören faft alle ber Gattung der fog. Süß⸗ 
zer. gräſer an, während jaures oder Sumpfgras nur fetten vorkommt. Die 
„ wilden Gräſer liefern einen Ertrag von 14 bis 3 Tonnen Heu per 
Sed 5 NE = Acker. : : 
„ Die Pferde-, Mauleſel⸗, Rindvieh⸗, Schafe⸗ und Schweine⸗Zucht 
vot „ wird von einer bebeuienben Anzahl der Anſiedler mit hohem Geivinn 
to betrieben, auch haben bereits Viele derſelben veredelte Raſſen der ers ` 
33 wähnten Viehgattungen in Dakota eingeführt und dadurch viel zum 
J Auſſchwung der Viehzucht beigetragen. Obſchon der Winter kurz, ans 
„„ genehm und trocken ijt, jo ift es doch nicht gerathen, das Bieh ohne 
„3 Obdach allen Zufälligkeiten der Witterung preiszugeben. Der eigene 
* PVortheil, ſowie Mitgefühl für die Leiden feines Viehs ſollten den 
Wr io, Landwirth abhalten, einer fo thörichten und grauſamen Unſitte zu hul⸗ 
61, 17 digen. Bwar kann man in unzähligen Beſchreibungen nordweſtlicher 
„Staaten und Territorien die Behauptung leſen, das Vieh brauche gar 
. J kein Obdach, ſondern könne während des Winters im Freien campiren, 
. ſolche Behauptungen beruhen jedoch auf handgreiflichen Lügen, wel⸗ 
un o de die Erfahrungen der letzten Jahre in ihrer ganzen Nichtigkeit zeig⸗ 
SCH „ten. Den Schneeſtürmen des Winters 1872—73 fielen in allen nord- 
„ 0 c o Wéftliden Staaten und Territorien unzählige Stück Vieh zum Opfer. 
ta; Selbſt wenn das obdachloſe Vieh den Schneeſtürmen nicht erliegt, jo 
„ befindet es ſich doch zu Anfang des Frühjahrs in elendem, abgemagerz- 
Sch tem Zuſtande, und trägt meiſtens ſchwere Erkältungen und Froſtver⸗ 
Bo. „ Illetzungen davon, die den. Werth des einzelnen Stückes bedeutend ver⸗ 
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LS Die Hülfsm ittel Dakotas. Eiſen bahnen TEE 
ringern. Die Preife des Bauholzes find jetzt fo niedrig geſtellt, daß; SC 
es ſelbſt dem minder Bemittelten nicht ſchwer fallen dürfte, wenigſtens wd UR 
die nothwendigſten Vorkehrungen zum Winterſchutze feiner Hausthiere CC 
zu treffen. E Pe BEL 
D$ ida Die natürlichen Hülfsmittel Dakot as - = 
` Wat überall finden ſich Lager der beiten Bauſteine und eine vote . AY, 
treffliche Ziegelerde, bie fid) ſowohl zur Töpferinduſtrie, wie auch zun VERS 
Backſteinbrennerei gang beſonders eignet. Im Süden des Territoriums | 
wird viel Kalkſtein gebrochen, auch gebraucht man den dort häufig vors ^ Fy, 
kommenden weichen Kreideſtein zu den größten Bauten. Derſelbe fann - 3% 
ſehr leicht in jede beliebige Form geſägt werden und hält ſich, allen no 
Witterungswechſeln ausgeſetzt, eine lange Reihe von Jahren. Eine RK 
Anzahl von Geſchäftslokalen und Wohnhäuſern find von dieſem Kreis  ... Ms 
diſtein in Yankton erbaut worden und fat fid) derſelbe als Baumates . HS 
. tial qut bewährt. Im Nordoſten des Territoriums find reiche Lager 
von Argylit (qipe-stone). Je nad) bem Paroxydgehalt von Eiſen bes 4 


ſitzt der Stein faſt jede Textur und Farbe von Hellbraun bis Dunkel2nl 
‘roth. An einigen Stellen ift er weich, ſeifenartig anzufühlen, wie 
Steatit, an andern ift er ſchieferartig und brich. in dünnen Platten ss 
und noch in andern ift er roth und grau gefleckt. Im Norden, in der a; 
Nähe des Teufelsſees, finden fid) reiche Salzlager. — In den Black. 3 
Hills, an der Südweſtgrenze des Territoriums, find fet zahlreichedager Sura : 
von Gold, Silber, Eiſen, Kupfer und Steinkohlen entdeckt worden. ch 
Das Gold findet fid) hier an der Berührung der ſiluriſchen Schichten p 
mit dem Granit und dem Porphyr. Die Black Hills (ſchwarzen Ber: A H 
ge) ‚im Aeuſerſten Südweſten des Territoriums gelegen, find bis jetzt noch P 
en Indianern als Jagdgründe reſervirt und der Anſiedlung verſchloſꝑ- UN 


Y. 


fen. Alle Anſtrengungen energiſcher Pioniere, nach jenen reichen 
Gegenden vorzudringen, ſcheiterten an dem entſchiedenen Verbot der ES 
Bundesregierung, welcher vertragsmäßig bie Pflicht obliegt, bie In⸗ “ye 
. dianer in ihrem Beſitz zu ſchützen. Der Tag, an welchem die India⸗ Cond 
ner weiter weſtlich ziehen müſſen und jene herrlichen Gebiete der In⸗ ES 
` buftrie und Cultur erſchloſſen werden, iſt jedoch nicht mehr ferne und 4 
werden alsdann in den Black Hills Bergwerke und Schmelzhütten, Ka 
Schnekde⸗ und Sägemühlen wie Pilze aus der Erde wachſen und wird B" 
jener Theil des Territoriums für Tauſende und aber Tauſende fleißi⸗ Ke 
ger Bergleute, Holzfäller, Handwerker und Landwirthe ſchöne und 1 4 
reiche Wohnftätten abgeben. Wir haben ſchon an einer andern Stelle y 
von ben rieſigen Tannenwaldungen der Black Hills geſprochen, die 2 
reich genug find, ganz Dakota auf Jahrzehnte hin mit Bau⸗ und Nutz⸗ c7! 
holz zu verſorgen.— SX 4 
Im Südoſten des Territoriums, an dem Big Sioux Fluſſe, find . m 
Kohlen ſehr guter Qualität gefunden worden, jo daß alfo alle Grund: EM 
bedingungen zur Enrwickelung einer bedeutenden Yndufirte vorhanden WA 
den find, welche bei der raſchen Zunahme der Bevölkerung und dem 5 
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Die Quantität der verſchifften Proviſionen und Brodſtoffe war naz 
türlicherweiſe noch viel bedeutender und auch von Privatperſonen wur⸗ 


Frachtraten per Waſſer nach St. Louis oder per Bahn (ohne Wagers 
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de eine Maſſe von Fleiſch und Cerealien nach den Plätzen am oberen: | 
„Fluß verſandt. Das überflüſſige Getreide kann entweder zu billigen 


wechjel) nach dent Hauptwaizenmarkte des Nordweſtens — Chicago vers 


„ , , . ; „ Aë 
SUL Straßen, Brücken. Markt. CENE 
S ah a E "ux T 7 
, die Koſten des Transports nad) den Eiſenbahnſtationen auf ein Minis | i VA 
mum reduziren. In den faſt noch unbefiedelten nördlichen und notbz ': T oak 
öſtlichen Gegenden befinden fih fog. Militär: und Etappenſtraßen, E 
— welche von der Bundesregierung angelegt wurden und meiſtens guter? 7 1 A 
halten und mit ſoliden Brücken verſehen ſind. VVV 
»Der Miſſouri, eine der gewaltigſten Waſſerſtraßen der Welt, bietet. ME abie 
während der Schiffſahrtsſaiſon die billigſteFrachtbeförderung nach al⸗ MS 
len am Miſſiſippi unb Miſſouri gelegenen Hauptplätzen und wird den 2" 
genannte Fluß auf der ganzen ſchiffbaren Stromſtrecke von der kinn ër 
mündung in den Miffifippi bis nach Fort Benton im Territorriu Li 
„ Montana (3175 Meilen) von großen Dampfern befahren. d Tons 
DE ` Markt, Verkaufsgelegenheiten. Mo "ep 
` Die zahlreichen am oberen Miffouri gelegenen Indianer-Agenturen pr^ 
und Militärpoſten, ſowie bie goldreichen, von Berg- und Hüttenleuten - ah 
bewohnten Diſtrikte der Territorien Montana und Idaho find größtens E 
Iheils anf Dakota zur Deckung ihres Bedarfs an Fleiſch, Brod- und jy rn 
Jutterſtoffen angewieſen. Während der Schifffahrtſaiſon findet ein 
llebhafter Verkehr zwiſchen Yankton, der Hauptſtadt Dakotas, und denn d 
. Plätzen und Militärpoſten am oberen Miſſouri ftatt. aM CUP 
Die Bundesregierung verproviantirt alle am oberen Miſſouri und. m 
in Montana gelegenen Agenturen nnd Militärpoften von Yankton | EA 
aus, wo natürlich Fleiſch, Brodſtoffe u. ſ. w. in großen Quantitäten un 
aufgekauft werden. Im Laufe des letzten Sommers verſchiffte die a 
Regierung von Nankton aus, die folgenden Zuantitäten Hafer u. Welſch⸗ d E 
korn nach den unten genannten Poſten am oberen Miſſouri: r Rus E g 
LowerBrule Agency 115 Meilen 10,772 Pf. Weljdforn. . dei 
S Cheyenne Agency 315 „ 20,089 „ Hafer. 2 qf 
z Fort Sully 390 „ 305,258 „ Hafer. . 
; P e , CH 70,385 „ Welſchkorn. L^ 
| Grant River Agency ^ 495 „ 34,038 „ Hafer. "CLIE 
Fort Rice ., — ^ 565 „ 380 485“ Hafer. | | E 
E. duo „ „ 2392210, Weiſchkorn. dé 
Fort Lincoln 700 „ 75,100 „ Hafer. | Sood x: 
> M " 1 149,978 p Welſchkorn. f BT "D 
Fort Stevenſon 715 „ 50,050 „ Welſchkorn. L4 3 
TET i „ 5 149,997 „ Hafer. COSME 
A Fort Buford 1030 . , 281,208 „ Hafer. `" 
" ” W 331,176, Welſchkorn. ET. 
Fort Benton 2148 „ 37,027 „ Hafer. M BR 
ec 
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A. Märkten und Die Unbequemlichkeit und Koſtſpieligkeit des Transports 
ca. x „„ TE met S ie - , : 
„„ ein ſchwer empfundener Mißſtand, der jedoch feit Erbauung der Daz 
og kota Southern Bahn vollſtändig geſchwunden ijt. „ 


à T 89 „ Pferde, Bugs und Schlachtvieh finden in Dakota ſelbſt einen vor: ` 
„„ trefflichen Markt, da ſowohl die Regierung, wie auch die neuen Ans 

a feder ganze Heerden von Pferden, Mauleſeln und Hornvieh aufkau⸗ 
de - T Y bags À z ` gr 
SS l vie RS en. ". : 4 , S ee Ox " 
ae Auch der Schweinezüchter findet einen lohnenden Markt, ba Bé in 
E dem benachbarten Sioux City große Schweineſchlächtereien und Pads ` 


1 ^7 -Hänfer befinden, welche während des Winters 20 — 30,000 Stück 
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= Schweine ſchlachten, einpddeln und verpacken. l , 
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ee Das Heimftätte-Gefeh- | 
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Dias Heimſtätte⸗Geſetz ift eine der. weifeften Maßregeln, welche je 
bon einer legislativen Körperſchaft ausgegangen iſt. Um die öf- ` 
.. fentlichen Ländereien, welche bis jetzt noch zu Millionen von Adern ` . 
tt bem Pfluge entgegenharren, aus den Händen der Spekulanten zu hal⸗ 

, ten und für wirkliche Anſiedler zu reſerviren, hat der Congreß der 
Vereinigten Staaten im Jahre 1862 dieſes höchſt wohlthätige und 
so vnu weile Geſetz erlaſſen. d 
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A 
„ Unter Heimftätte wird hier ein 160 Morgen großes Ackergut verſtan⸗ 
. den, welches von der Bundesregierung, der alle öffentlichen Lande⸗ 
y reien gehören, bem Anfiedler unter der Bedingung unentgeldlich zus 
„ getheilt wird, daß er ſich mindeſtens fünf Jahre lang auf demſelben 
FR anſäſſig macht und das Land bebaut. Irgend ein Bürger der Ber- 
. einigten Staaten (männlich oder weiblich) der das einundzwanzigſte 
2 Lebensjahr zurückgelegt hat ober das Haupt einer Familie ijt, oder 
E der Reglerung der Ver. Staaten vierzehn Tage lang Heerfolge 
* „ 5 geleiftes hat, ift zur Crlangung einer Heimſtätte berechtigt. Einwan⸗ 


P Eé derern ſteht daſſelbe Recht zu, wenn fie bei der betreffenden Behörde 
„... ihre Abſicht, Bürger der Vereinigten Staaten werden zu wollen, er- 
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j 3» klären. Sie können dies fofort nach ihrer Ankunft in Amerika thun. 
72 Ber eine foftenfreie Heimftätte zu erhalten wünſcht, muß ſich an 
Fou das Bundes. Landamt, in deſſen Bezirk das gewünſchte Land gelegen 
Q iſt wenden, und dort feine Applikation auf Formularien, bie ihm von 
den Landamtsbeamten behändigt werden, einreichen, Für Vermeſſung 
bes Landes und Ausfertigung der nöthigen Papiere wird eine Gebühr 
Ek.. von 814.00 berechnet. Späteſtens ſechs Monate nach Einreichung 
vw ſeiner Applikation hat der le auf dem Grundftüde ſeinenWohn⸗ 
„ ane bewohnen daſſelbe zu Debauen und als jeine wirkliche Heimath 
CR zu bewohnen ' 

b = E „Nach Verlauf von fünf Jahren oder noch zwei Jahre ſpäter erhält 
„ ²é der Betreffende, nachdem er auf dem Landamt durch zwei competente 
ee N 1 den Beweis geliefert hat, daß er den obigen geſetzlichen Be⸗ 
A. ſtimmungen nachgekommen ift, von der Bundesregierung einen voll⸗ 
pe s „ „ m : NE j 
ES = Zu s 
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ES kommenen Beſitztitel, und kann alsdann mit dem Lande machen, pei 
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Zahleu. , l 
Tr muß alsdann fofort auf das bet. Landſtück ziehen, ein Haus das 
rauf bauen und mit der Cultur des Bodens beginnen. Nach Verlauf 


Ais. H = H TE u D d 
v 4 N te ^ n * f vt 2 1 * g x D 
KE EE D OT KE EEN EE EC E 


^ Das Pre⸗emptionsgeſetz. Colo nien. Ko 
i T S 


D 

iU 
* 
D 
D 


m 
? 


M 

LA 

bud 

H 

a 
D 
, 


Ra 
* 


gë ut EM 
* ^d * 
8 = : „ eg 
S IN 8 id 
E + H — 4 3 d ^ 
D sé s, 
wei, & S 7 at A D eae S H ` D ted 3 
= < ^ zt "Ee, Th e pa * * > * é 1 5 
— -- * — 5 + D * A 4 
rale en: SPESE : , VT a 
< 2 h 
a MS - > 
KG sesch E A SES D d a 2 e 


eines Jahres muß der Anſiedler auf dem bet. Landamte den Beweis Ke A 
.. "feiner Niederlafjung liefern und kann alsdann nach Zahlung von BL. ZEE 
25 per Acker einen vollſtändigen Beſitztitel erlangen. Jeder Anſied⸗ C. 
ler kann ſowohl emeHeimftitte als aud) einePresemption nehmen, aber dé 
nicht beide zu gleicher Zeit. Man muß einen vollen Beſitztitel der << 73 
Heimſtätte haben, ehe man Land vermittels des Pre⸗emptionsgeſetzes De 
erlangen kann und umgekehrt. ` ergin dee dE 
Es giebt gegenwärtig 5Bundes⸗Landämter in Dakota und zwar in 
PVankton, Yankton Co., Sioux Falls, Minnehaha Co., Springfield, ad 
- Bonhomme Co. BismartBurleigh Go. und Pembina, Pembina co. `% 
Vortheile der Maffenniederlaffung- , i : ; X 
Für bie Niederlaſſung ganzer Colonien bietet Dakota beſondere 1 
Vlortheile dar. In den benachbarten Staaien Jowa, Nebraska und M 
| ^. Kanfas find Colonien gezwungen, fic) auf Eiſenbahnländereien nie 33 
derzulaſſen und den Eiſenbahngeſellſchaften hohe Preiſe für wildes er 
Land zu zahlen, da fid) in den genannten Staaten keine großen, zu⸗ dÉ 
ammenhängenden Strecken öffentlicher Ländereien mehr vorfinden. 
) an kann dort wohl einzelne Heimſtätten, nicht aber ganze Landcom⸗ ow 
|^ plere finden, fo daß alfo Anſiedler, welche in Colonien kommen, ges . ao 
| mungen find, entweder fich zu trennen, vder Eiſenbahnland zu tan: | 7 
fen. ' ? : E oe 
Nicht jo in Dakota. Selbſt im ſüdlichen, bem beit angeſiedelten 1 
Theile des Territortums finden ſich große zuſammenhängende Strecken nest 
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Mie des beſten Regierungslandes, die groß genug ſind, um ſtarken Colo⸗ 
r . nien als Niederlaſſung zu dienen. Wir erinnern an die großen Colos. ~ 
„nien der Deutſch⸗Ruſſen in Yankton County, welche, vor kaum Jah⸗ 
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ses „ „kesfriſt begründet, fid) bereits im blühendften Znſtande befinden. Es 


f. 


Sr eo l iſt ein großer Unterſchied, ob bie Mitglieder einer Colonie das nöthi⸗ 


„ ge Land von gierigen Eiſenbahnſpekulanten zu hohen Prefer’ kau⸗ 


5... fen müſſen oder daſſelbe von der Bundesregierung umſonſt erhalten. 
RN ME „In erſterem Falle würde eine Colonie von hundert Familien für das 
45, . ,, nbthige Land (160 Acker per Familie) den Morgen zu 85 gerechnet, 
.de bedeutende Summe von $80,000 zahlen müſſen, bie im letzteren 
„„ Falle erſpart wird und zur Anlegung von Landſtraßen, und Mühlen, 
SU. 7627. Tote zur Anſchaffung von Ackerbaugeräthſchaften viel beffer und vors 
% bheklhafter verwendet werden kann. Die Vortheile fic) in Gemeine 
den niederzulaſſen, find zahlreich und wichtig. Bei der Reiſe in einer 
*:. größeren Geſellſchaft fany man bei Eiſenbahn⸗ und Transportge⸗ 

. iſellſchaften ermäßigte Preiſe gelangen. Man kann in Gemeinschaft | 
. koſtſpielige Ackerbaugeräthe kaufen und fid) gegenfeitig bei dem Auf : ` 
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$ tss, bau der Häuſer und bei der Urbarmachung des Bodens behülflich fein. 
f 
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foa che ‚Die Nachbarſchaft entſteht hierdurch mit einem Male und damit auch 
o! die Garantie, daß die Heimſtätte einen dauernder ind ſtets wachſen⸗ 
fe^ den Werth erhält. Schulen, Kirchen, Poſtämte . Nöhlen, Verkaufs⸗ 
b. „ läden, gute Wege und andere Vortheile ber Civufation find damit ges 
Oo "dert und bie Proſperität und Bequemlichkeit des Einzelnen auf ei- 
*. „ a” per fihern und dauernden Baſis begründet. E 
E^ .Der Anſiedler, welcher einer Colonie angehört, bringt bie Heimath . 


13 gleichſam mit fid, er iſt von Freunden und Bekannten umgeben und 
Nn Vs" ` Heft fid) um Vieles beffer als der einzeln ankommende Einwanderer, 
„ os der Niemanden kennt, auf feine eigenen Hülfsmittel angewieſen ijt 
. . . nb freundlos im fremden Lande daſteht. Die, Vortheile, die fth an 


Em 


E den vielen mit Erfolg im Weſten gegründeten Colonien bereits bes 
.. währt haben, drängen denn auch die Einwanderung immer mehr dem 
s. `. "Quftem der Maſſenniederlaſſuug zu, ein Fortfchritt, der ſowohl im ma 
ae a deu dev Unfiedler, als auch im Intereſſe des Landes febr erfreulich 
ai “a 1 ' t, ^ 
AME Dakota in politiſcher und focialer Beziehung. 

Po” vs „Dakota als Territorium unmittelbar unter der Jurisdiktion der Ver⸗ 
„ poy "einigten Staaten ſtehend, wird vorausſichtlich in wenigen Jahren als 
1 ong off, Dollbereihtigtir Staat in den Bund der Ver. Staaten aufgenommen 
Sr E ao Ger „werden. : E 
„„ Als Territorium bietet es dem Anſiedler Vortheile, welche i^m kein 
5:15.77 Staat ber Union zu bieten vermag. Die Bundesregierung zahlt nicht 
Gr, nur die Salaire der höheren Exekutivbeamten und theilweiſe auch die 
5 „ Koſten der geſetzgebenden Verſammlung des Territoriums und der 
o, Gerichtshöfe, ſondern fie hat auch die wichtigſten Straßen und Brits 

5 . . cken aus Bundesmitteln erbauen laffen. Nur die Koſten der Lokal⸗ 
wa „ „ verwaltung haben bie Bürger des Territoriums zu .beftreiten. In 
X¶ñ NE | 
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Soeiale und politiſche Zuftände Schulen. 17 


Folge Selen jind die Steuern unbedeutend, ein Vortheil, der nicht 
hoch genug angeſchlagen werden kann, wenn man bedenkt, wie theuer 


in den nenen, dünn bevölkerten Staaten die koſtſpielige Staatsmaſchi⸗ | 


uetie den Bürgern zu ſtehen kommt. Wa 
Der Präſident der Ver. Staaten ernennt mit Zuſtimmung des Se⸗ 
nats den Gouverneur und den Staatsſekretär des Territoriums. Der 


General⸗Auditeur, Schatzmeiſter und Superitendent des öffentlichen 


Unterrichts werden dagegen durch allgemeine Abſtimmung aller Bür⸗ 
ger des Territoriums erwählt. Die richterliche Gewalt beruht in et⸗ 
rich Oberſten Gerichtshof, Diſtriktsgerichten und Verlaſſenſchaftsge⸗ 
richten. d. 


Die geſetzgebende Verſammlung tritt ein über das andere Jahr in d 


der Territorialhauptſtadt Yankton zuſammen. Dieſelbe befteht aus 
einem 13 Mitglieder zählenden Rath (Council) und einem 30 Mit: ` 
glieder zählenden Unterhauſe (Assembly). Die Mitglieder beider 
Häuſer werden vermittels direkter Abſtimmung vom Volke erwählt. 
Die Territorialleg islatur hat das Recht der Initiative und Lokalgeſetz⸗ 

ebung. — 007 
$ Freie Rede, freie Preſſe, Gleichheit vor dem Geſetze, demokratiſche 
Selbſtregierung und Schutz gegen willkürliche Beraubung der perſön⸗ 
lichen Freiheit, ſowie allgemeines, durch keine Klauſel beſchränktes 
Stimmrecht find die Grundpfeiler der bürgerlichen u. politiſchenFrei⸗ 
heit in die ſem Lande. | 

Jedermann genießt vollkommene Religionsfreiheit und kann feinen 
| en Anfichten durch Wort und Schrift bie weiteſte Verbreitung 
geben. 

Da es in den Ver. Staaten keine Staatsreligion giebt, ſondern 
alle Confeſſionen dieſelben Rechte genießen, ſo enthält ſich auch der 
Staat aller Eingriffe in Kirchenangelegenheiten. Jede Religionsge⸗ 

Ffellſchaft beſtelit fich ihre eigenen Prediger und bringt bie nothwendigen 
Geldmiltel durch freiwillige Beiſteuern anf. 

Jeder Bürger, arm oder reich, hoch- oder niedrigſtehend, weß Glau⸗ 
bens oder politiſchen Bekenntniſſes er auch fein möge, hat das unbe⸗ 
ſchränkteſte aktive und paſſive Wahlrecht. Jeder Einwanderer, wel⸗ 
cher ſeine Abſicht, Bürger der Ver. Staaten zu werden, erklärt hat, 
erhält, nachdem er ſechs Monate im Territorium gewohnt hat, das 
Stimmrecht. Innerhalb der Ver. Staaten giebt es keinen Militär⸗ 
zwang. Die kleine Armee, welche die Bundesregicrung im Dienſt 
hält, wird durch freiwillige Anwerbung ergänzt, zu welchem Zwecke in 

Hallen größeren Städten des Landes und beſonders in den Seeplätzen 
ſogenannte Werbeſtationen errichtet ſind. Das ſtehende Heer der 
Bundesregierung zählt nicht über 30,000 Mann und wird lediglich zum 
Schutze der Grenzen und zur Abwehr gegen die Indianer verwendet. 
Nur zu Zeiten der höchſten Noth, wenn dem Lande eine feindliche In⸗ 
vaſion droht, hat die Bundesregierung das Recht, die Bürger der 
einzelnen Staaten und Territorien zum Kriegsdienſte heranzuziehen. 
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"c s 18 Das Territorium Dakota. 
ZEE Schulen, Kirchen u. J. w. - 


Das Territorium Dakota hat eine genügende Anzahl guter Volks- 
ſchulen. Wo immer auch ſich Niederlaſſungen bilden, werden ſofort 
naueue Schuldiſtrikte errichtet, um den Kindern die Wohlthaten einer 
vernünftigen Erziehung angedeihen zu laſſen. In den Elementar⸗ 
ſſchülen, in welchen der Unterricht unentgeltlich ertheilt wird, wird 
„ ` Melen, Schreiben, Rechnen, Geographie und Geſchichte gelehrt. Der 
(no — Religionsunterricht ijt ſelbſtverſtändlich von dem Lehr plane ausge: 
„ ſchloſſen, da die Schule von Kindern der verſchiedenſten Confeſſionen 
biſucht werden. In Diſtrikten, bie ſtark von Deutſchen beſiedelt find, 


z 
m 
Ki 


"n Eeüönnen die Bürger durch Anſtellung eines der deutſchen Sprache mä- 


ligen Lehrers ihren Kindern auch den Unterricht der deutſchen Spra- 


ce ſichern. In Yankton befinden fih höhere Erziehungsanſtalten, 
die einen ausgedehnteren Lehrplan umfaſſen und den deutſcheu Bür⸗ 


gercghulen entiprechen. Was Kirchen und andere dem Gottesdienſt 


. gewidmete Gebäude anbelangt, fo findet man deren in fajt allen Nie- 
vh derlaſſungen. Die Methodiſten haben die größte Anzahl von Kirchen, 
7 .. dann folgen bie Presbyterianer, Katholiken, Baptiſten, Anglikaner, 
— R Lutherauer, Congregationaliſten u, ſ. w. Viele Religionsgeſellfchaf⸗ 
ten haben ihre eigenen Schulen gegründet, welche unter der Auffſicht 
drr reſp. Prediger ſtehen und von dieſen auch geleidet werden. 


Poa Einwohnerzahl und Bevsl€erungseleutente. | ` 
| Die Einwohnerzahl des Territoriums wird auf 40— 50,000 Seelen 
EA geſchätzt, von denen der überwiegend größere Theil den ſüdlichen Theil 
25553 von Dakota bewohnt, während ein kleiner Bruchtheil auf den nördli⸗ 
deen Theil des Territoriums zu rechnen ift. Die Bewohner gehören 
A den verſchiedenartigſten Nationalitäten an. Die aus Neu - England 
And den anderen öſtlichen Unionsſtaaten eingewanderten Anglo⸗Ame⸗ 
en rikaner bilden etwa die Hälfte der Bevölkerung, während die andere 
EE Hälfte aus Deutſchen, Böhmen, Skandinaviern und Irländern nebjt 
Engländern und Schotten beſteht. Spanier, Italiener, Franzoſen und 
er andere romaniſche Nationalitäten find nur ſehr jpärlich vertreten. In 
„dem Thale des Big Sioux Fluſſes, ſowie in dem nördlichen Theile 
oun des Territoriums befinden fid) nicht unbedeutende. Niederlaſſungen 
4 cod - eittgewanderten Canadier (Nachkommen von Franzoſen),] die, ein 
Po eleißiges uud betriebſames Völkchen, im Laufe der Zeit recht wohl: 
i ' habend geworden find, | 


—. 7 


mM Die Deutſchen find beſonders zahlreich in Yankton unb Yankton 


Country ſeßhaft, doch findet man auch in allen anderen Bezirken deut: 
ſſſſche Anſiedler. Das Verhältniß der eingeborenen Amerikaner den 
ED eingewanderten Bürgern gegenüber, ift ein freundliches, zuvorkom⸗ 
. mendes uud zeichnet fich durch die Abweſenheit aller fremdhaſſeriſchen 
Selüſte und durch die Bereitwilligkeit aus, mit welcher die Ebenbür⸗ 


Ul u Deutſche nimmt in Dakota eine würdige und geachtete Stellung ein. 
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ligkeit des fremdgeborenen Bürgers anerkannt wird. Beſonders der 


E 
* 


RL - - ~ - 4 „ x - t c ` A u 
, Wé eran t Lm dë ie, vw "e 11 „ Ir? were wf. "iy Wagar TI, SU ee Ze 4 
i re A (C * M «^ e 7t .* ‘yf A , 
> 
T 


, A. . ey its 7 
fb DUE 
d ) C. V 

E * — 4 

Panton, Preis verhältniſſe in Dakota. 19 , 
Seine Verdienſte und ſeine Tüchtigkeit finden rückhaltloſe Anerken⸗ | d 
nung — er ſpielt im ſocialen, politiſchen und commerziellen Leben eine of 
.adjtunggebietenbe Rolle. So erwählten beiſpielsweiſe die Bürger 25 
von Yankton County bei der letzten Wahl drei Deutſche zu Vertretern MENU 
in der geſetzgebenden Verſammlung des Territoriums und auch vér- * 
ſchiedene wichtige Verwaltungspoſten werden von Deutſchen bekleidet. . OT 
BE 

Die Hauptſtadt Yaufton- MEE .3 
Yankton, ber bedeutendſte Platz im Territorium und Sitz ber Ter... s 
ritorialbehörden, liegt auf dem linken Ufer des Miſſouri, auf einem A 
ſehr ſchönen Plateau, welches im Rücken der Stadt durch eine male 55 
riſche Hügelkette abgeſchloſſen wird. , 00x 
Im Jahre 1859 wurden an der Stelle, welche Yankton jest einn 
nimmt, die erſten Blockhütten errichtet, doch wollte der Platz bis zum — ! 
Jahre 1868, der Indianerunruhen wegen, nicht recht gedeihen. Von ts 
der ſchließlichen Vertreibung der Indianer an, Datirt das raſche Wachs- ie 
thum der Stadt. Yankton zählt gegenwärtig ungefähr 3000 Einwoh⸗ Wa 
ner, von denen etwa ein Viertel aus Deutſchen befteht. Die Stra: 3 
ßen der Stadt ſchneiden ſich rechtwinklig und ſind die Hauptſtraßen 1 
100 bis 120; bie Nebenſtraßen dagegen 80 Fuß breit. - à 
Erwähnenswert ift die vortreffliche Dampfbootlandung, welche ben po A 
Verkehr mit den ſtark befiedelten Counties L'cau⸗qui⸗court und Ce⸗ EL ^ 
dar in Nebraska weſentlich erleichtert. Während der Sommermonate, 2 
verbindel eine Dampffähre bie beiden Ufer. Seit Kurzem befindet ' 
fid) ein Quartiermeiſteramt in Yankton, das als Stapelplatz aller nach: d 
den Militärſtationen am Miſſouri beſtimmten Regierungsfracht dient. MEET 
Alle Fracht wird per Eiſenbahn nach Yankton verjanbt, wo fie zum or 
Waſſertransport auf die Boote der verſchiedenen Dampfbootgeſell?· eo 
ſchaften verladen wird. Von Yankton aus ift ber Miſſouri bis naecg 7 
Fort Benton, Territorium Montana, einer Strecke von nahezu 18000 — ^. 
Meilen, für größere Boote fchiffbar. Der Handel Yanktons hat fih od 
während der letzten 5 Jahre ftetig gehoben und dürfte für die Folge 4 
eine noch größere Ausdehnung erlangen, je mehr das projektirte Ei⸗ ` d 
ſenbahnnetz zur Wirklichkeit wird. oo. df 
Faſt alle Branchen des Geſchäfts find in Yankton wohl vertreten, o8 
doch bieten fid) für Geſchäftsleute noch immer gute Chancen, da mit 


der ſtets wachſenden Bevölkerung der umliegenden Gegend auch der : 
. Confum—tolglidh auch das Geſchäft ſelbſt wächſt. | . E 
In geſelliger unb fortſchrittlicher Beziehung erfreut fid) das Yanfe ^  - ` 
toner Teutſchthum eines rüſtigen Aufſchwungs. ö DEM 
Es beſteht ein Geſangverein „Sängerbund“, der bereits 72 Mit⸗ a 


glieder zählt, und mit dem Frühjahre den Bau einer Vereinshalle bes + 
qinnen wird. uu d 
Yankton hat ben beiten Markt im Territorium Dakota unb wird in - 
wenigen Jahren zu einem der wichtigften Uferſtätte am Miſſouri Ber: * 
angewachſen ſein. l | 23 
t 


be 


- EN pex AT wien, AN ctu to RTT S Sunc lec ASH Er” HP 
(af ` * A a = ` E ie d ? » R D A N ER 
„ Kd i d , EI, E y t Le ' E x Ses Kramer 
^a Sí d " 3 us ER Ha y SEN Sp , i 
a TE LEE * = B E E 
" $13 " ihe “i * ^ e E R 4 
2 Kx ? ] s * : » 
- x = 2 = Ier 
1 | 8 . E S i , ^ i ^ d i . NE i 4 
à L Ge & — i z H . e EP d 
Dau dece Ss GR D 4 A " . 
Ké . . a „ Ps 1 . : 
| Das Cerrite i Dat IE. 
„ S. . , as Territorium Dakota. 
n PRU éi H Ki " i 
H E js S H s £ 
EE oou: a s A v 
ar "E. ue z d : alt i + D f t 5 
a ee y Preisverhältniſfe in Dakota. 


Einwanderern, ſowie Leuten, welche fid) von den öſtlichen Staaten 


nach Dakota wenden, alſo eine weite Reiſe zu. machen haben, iſt es 


e „ ſehr angurathen, ihre Möbeln, Handwerkzeug und anderen ſchweren 


Sachen vor ihrer Abreiſe zu veräußern. Alle Arten Hausrath, Kü⸗ 


is ſchengeſchirr, Ackerbaugeräthe und Werkzeuge, beffer für den fpeziellen ~ ` 
23 weck geeignet, als die, welche man allenfalls mitnehmen könnte, find.. 


d 


in Dakota zu billigen Preiſen (oft billiger als bie Transportkoſten der 
mitzunehmenden Gegenſtände) zu kaufen, dagegen ift es räthlich, Klei⸗ 
der, Bettwäſche und ſonſtige leichte Sachen mitzubringen. Anſiedler, 
welche mit einem Betriebskapitale von einigen hundert Dollars nach 
Dakota kommen, können innerhalb weniger Monate eine gute Farm 


einrichten. Wie aus untenſtehenden Preistabellen zu erſehen, find 


die Preiſe ber nöthigen Zug- und Zuchtthiere mäßig und auch Bauholz. 


E ^ fowie Adergeräthe werden im Durchſchnitt billig verkauft. 


Wer c o1 Zugerüſtetes Vauholz. 

JZaugerüſtetes 1zölliges gehobeltes Holz per Tauſend oeer 821.00 

"  Augeriljtete8 114, 112 und zmeizölliges Hol eese 21.00 

i Komten und Fugen per Tauſen 77:7 P77:' 31.00 

Bretter zu Seitenwänden per Tauſenʒev o 21.00 

Halbzöllige Bretter zur Dachung per Tau ende , . 2100 

Gewöhnliche Bretter per Saujenb.... pc pP. . 18.00 

Durchzüge, Querbalken n. fe wwꝛ·- eee. . e 21.00 

; " ` ^ Gingdunungen (Fenzing) per Tauſenmdʒweͤ wd: 14.00 

= ~ „Schindeln A. gefägt per Tauſenw D x NUUUVUI UU! 3.50 

P Latten per Tauſenʒ +... JT a Gg 4.50 
CH Cottonwood Bretter per TauſennꝛͤꝛL cece eee es RER 14.00 
R ER . Haus-und Zugvieh, Ackerbaugeräthe u. ſ. w- en 

„Pferde und Mauleſel per Zog... 5150.00 — 300.00 

pos Aue der DOM SON en ( vits es Eis 75:00—130.00 

"RE A Kühe, Der SUNG MEME 25-00— 50.00 

„// d y T 5.00— 10.00 

TRIES 3 Sábrlinge ... ce eee eee eee J%%%%ͤͤͥ]“”·ͥ eae EY 12.00— 15.00 
// d ETE 9.00— 4.00 

T To Farmer Wagen. EE EE 80.00— 90.00 

UP aes EE M NOSE NUR 20.00— 30.00 

n Cu Doppeltes Pferdegefchitt EEN 25.00— 35.00 

do M i Wer foll. Auswandern? 

E p" Die Auswanderung aus Curopa hat in den letzten Jahren wahr- 
. "haft großartige Proportionen angenommen. Die drei fo rajh auf⸗ 

o 7 7 aeinander folgenden Kriege der Jahre 1864, 1866 und 1870, fowie 


die allgemeine Unſicherheit der europäiſchen Verhältniſſe trieben Hun⸗ 
der ttauſende von tüchtigen und fleißtgen Arbeitern über das Meer um 
in Amerika eine neue Heimath zu ſuchen. Was der Arbeiter in dem 
. c. überidulbeten, vom Militärismus überwucherten Europa vergeblich 
ſiucht, findet er hier in dem Lande der Freiheit. Hier exiſtiren weder 
Polizei- noch Militärzwang, weder ſociale Mißverhältniſſe noch- Paus 


„ perismus. Der Arbeiter kann die Früchte feines Fleißes in Ruhe und 
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Winke für Auswanderer. 21 2N 
i : i i : A220. 
Friedeu genießen, er iſt in feinem Haufe ficher und kann feine Kinder h 
nach feinen eigenen Anſichten erziehen. Der Weg zu Aemtern und 4 
Würden ſteht hier dem Armen ſo wie dem Reichen offen. Nur Talent E 
und Tüchtigkeit findet Berückſichtigung, bie Vorzüge der Geburt kennt de äi, 
man hier ebenſowenig wie ben europäiſchen Adel und Dellen Sonder: ` Th 
ſtellnng. Andreas Johnſon, der im Jahre 1869 abgetretene Mräft: i. - 5 
dent der Ver. Staaten, war urſpringlich ein Schneidergeſelle, Ulyſſes -% 
Grant, der jetzige Präſident, war früher Lohgerber. BAN OM M. 
Die Frage: „Wer ſoll nad) Amerika auswandern?“ ijt. unſchwer zu „„ 
beantworten. Jeder, der Luft und Liebe zur Arbeit und Energie hat, QUE 
und außerdem etwas Baarmittel beſitzt, Jeder, der fid) aus ben en: eu. 
gen und drückenden europäiſchen Verhältniſſen hinausſehnt, folte fein ` Se 
Heil in dem Weſten der Ver. Staaten, dem Lande, der Zukunft ner: UY 
ſuchen. l „ oe EE, 
, Winke für Auswanderer. LN cas E 
Wer fich entſchloſſen hat nad) Amerika auszuwandern, führe beten a 
Entſchluß am beiten im Frühjahre aus, indem er hier etwa Ende April ez 
ankömmt und gerade die Zeit ift, um feine landwirthſchaftlichen. Ar- 4 
beiten beginnen zu fónnen. BENE e ER 
Einwanderer, bie in Philadelphia oder New Yor? ankommen, fin? d 
den dort den deutſchen Commiſſioner Dakotas, Herrn Jakob Brauch, . 
und wird derſelbe innen in jeder Beziehung behilflich fein, fie vor Bes , 
trug und Unterſchleifen ſchützen und auch für ihre fidere Weiterreiſe ` 
nach Dakota Sorgı tragen. N ` 
Mit den Dampfern der Red Starelinie find in letzter Zeit eine . 
Maſſe DeutſchRuſſen d.h. Mennoniten eingewandert und auch bereits be: TE 
deutende Accorde für diesjährige Einwanderung mit dieſer Linie abge: ds 
ſchloſſen worden uud ſprechen fic) diefe Leute ſehr befriedigend über A^ 
bie zuvorkommende Behandlung ber Geſellſchaft aus. Zu dem iit ^ ^ ^^ & 
dieſe Linie billiger, als irgend eine andere Dampferlinie und können EN 
wir dieſelbe allen Einwanderern auf das Beſte empfehlen. | E 
Die Schiffe laufen zwiſchen Antwerpen und Philadelphia und be: a 
trägt ein Paſſageſchein von Antwerpen nad) Philadelphia und von da v 
bei Ciſenbahn nach Yankton blos $44.50, während der Preis aller Zu 
anderen Dampferlinien von Bremen oder Hamburg nach New Vork .“ 
und von da nad) Yankton $50.00 beträgt. 44 
Da die Red Starlinie einen ſehr günſtigen Vertrag mit der Penn⸗ uod 
ſylvania Eiſenbahncompagnie hat, fo gewährt die Linie bedeutende 
Erleichterungen in den Beförderungen der mit ihren Dampfern ankom⸗ »! 
menden Reiſenden. Die Umſchiffung vom Dampfer zur Eiſenbahnn ` E 
geſchieht mit der größten Schnelligkeit und Bequemlichkeit einige Stun? ve 
den nach Ankunft des Dampfers in den nämlichen Gebäulichkeiten und E 
unter demſelben Dache. er 3 o 
Herr B. von der Beck, Antwerpen ift General-Agent dieſer Linie „ 
und ſind in allen größeren Städten Europas Agenturen derſelben er⸗ E 
richtet, | MC EE 
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ladelphia läuft, mit der Red Star Linie in Verbindung ſtehet und die 


Die ſüdruſſiſchen Einwanderer kamen mehrſten Theils mit der 
Aldler⸗Linie (Hamburg und New Pork) an und wird won dieſen Gin: 


„ „ kömmlinge aus Süd-Rußland Dakota. und heute befinden ſich bereits 
„blühende Niederlaſſungen der Deutfch⸗Ruſſen in der Umgegend von 
Viuonkton, wie eine Menge Auswanderungsluſtiger, aus Briefen von 
ihren hier wohnenden Freunden bereits wiſſen. 

Unter den bis jetzt. hier angeſiedelten Deutſch-Ruſſen werden nachite: 


„Michael Reiſter, Jakob Max, Eberhard Max, Peter Seydel, Ge: 


D 
E! 


knaus, Heinrich Schenk, Heinrich Jungmann, Heinrich Wittmeyer, 


^ ſeph, Johannes und Heinrich Kühlbauch, Heinrich Blum, Heinrich. 
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Das Teritorium Dakota. 


: ` &benfo ift die American⸗Linie, welche zwiſchen Liverpool und Phi⸗ 


nämlichen Bequemlichkeiten bietet, zur Reiſe zu empfehlen. : | 


wanderern diefe Linie auch ſehr gelobt und empfohlen. E 
. > Die Miederlaffungen der Deutſch⸗Ruſſen in Yankton County ver: 
dienen be[onbere Beachtung, vor 14 Jahren erreichten die erſten An- 


chende Namen vielen in Rußland bekannt fein: 


org Neth, Philipp⸗ Georg: und Chriſtian Jasmann, Ph. Becker, 
Ph. Ochsner, Friedrich Kaiſer, Ph. Herz, Gottlieb Claudt, Michael 
Gall, Chriſtoph Steinbach, Nicolaus-Chriſtoph- und Michael Serr, 
Heinrich Levi, Stephan und P. Stern, Conrad Weidebach, Heinrich 
Schorzmann, Johannes Engel, Joh: Bauder, Michael Pfaff, Chri- 
ſtian Büchler, Joh: Wiederich, Joh: Kit, Carl Bender, Martin 
»Schamber, Jacob Wagner, Eduard Wiedemeyer, Dominick und Mi- 
' dort Stoller, Georg Barreth, Jakob und P. Orth, Jakob Mutſchel⸗ 
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en 


Jakob Huber, Chriſtian Wenzlaff, Heinrich und Jakob Schatz, So: 


Baiſch, Paul Landmann, Johann Gimbel, Heinrich Sieler, 
Unruh, Danjel Unruh, Paſtor Schrack, Jakob Müller. 

Cine Menge Andere aus dem Odeſſaer Kreiſe, Beſſarabien, Mo» 
lotſchna, Krimm, Podolien, ſowie zwei Colonien Hutteriſche Brüder 
(Oberhäupter der Letzteren Jakob Hofer und Gebr: Walthers) haben 
ſich außer den Obengenannten hier angeſiedelt, deren Namen alle zu 
nennen zu weitläufig führen würde. 
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